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Wochenblatt für Annaburg und die umliegenden Gemeinden
Erſcheintg wöchentlich zweimal: Mittwoch und

Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).
Bezugspreis wird halbmonatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäſtsſtelle, Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

Amkliches

PublikationsOrgan

für Amts und

Gemeinde Behörden

Die Anzeigengebühr beträgt für den 1Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg. für Anzeigenßim
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteile
15 Goildpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag und Freitag
vormittag 9 Uhr, Anzeigen größeren Umfang

werden tags vorher erbeten.

Telegr. Adreſſe: Zeitung Annaburgbezhalle.

Sonnabend, den 12. Januar

Kleine Zeitung für eilige Leſer.
Die Gütertarife der Reichsbahn werden vom 20. Januar

ab um 8 26 ermäßigt.
Die Militärkontrolle der Alliierten

wieder begonnen.

Jn der Pfalz wurden fünf n r darunterder ſog. Präſident HeinzOrbis, von Unbekannten erſchoſſen
Die Kontrolle des Verkehrs mit Brennſtoffen im Rhein

land wird aufgehoben.
Der Streik der deutſchen Seeleute in engliſchen Häfen hen

an Umfang gewonnen.

e atErſchießung pfälziſcher Separatiſten
Heinz Orbis mit fünf Geſinnungsgenoſſen getstet.

Jn dem Augenblick, in dem beſonders von an gli
ſcher Seite unverhülltes Mißbehagen über den von den
Franzoſen beſchützten und geförderten Separatiſtenunfug
in der Pfalz zutage tritt, kommt die Kunde von einem
blutigen Ereignis, das blitzhell den Stand der Erregung
zeigt, die nachgerade in der Pfalz unter der unerhörten
raten h und Mißhandlung durch Franzoſen und Sepa

en entſta

in Deutſchland hat

Gutsbeſitzer Heing aus Orbis, wurde in einem Reſtaurant,
„Wittelsbacher Hof“, von Unbekannten, die in das Lokul
eindrangen, erſchoſſen. Die ebenfalls anweſenden Separa
tiſtenführer Wein Sand, Weigt und Fußheller
fielen ebenfalls unter den Kugeln der Unbekannten. Einige
andere Separatiſten wurden verwundet. Die Täter ent
fernten ſich ohne Feſtſtellung ihrer Perſönlichkeit

Die erſten Nachrichten über den Vorfall kamen aus
Paris, ſo daß die Angaben darüber ſchwanken, ob der
„Wittelsbacher Hof in Speyer oder im benachbarten
Kirchheimbolanden liegt. Beide Orte haben Gaſt
höfe mit dieſem Namen. Die Täter, drei Perſonen, waren
vermümmt, als ſie in das Lokal eindrangen, riefen Hände
hoch und begannen dann zu feuern.

Einzelheiten der Tat.
8

Nach einem engliſchen Bericht kamen mehrere ver
mummte Leute in den Speiſeſaal und gaben eine Anzahl
Schüſſe ab. Drei Perſonen, die an einem Tiſch genau
gegenüber dem Berichterſtatter ſaßen, ſanken, durch den
Kopf getroffen, zu Boden Diejenigen, die geſchoſſen hatten,
riefen den Gäſten zu, daß ſie unbeſorgt ſein könnten das
Hotel aber nicht vor Ablauf einer Viertelſtunde verlaſſen
dürften, und daß die Altion ſich gegen die Separatiſten
richte. Nach kurzer Zeit trafen Gendarmen und deutſche
Polizei, Separatiſtentrupps und franzöſiſch-afrikaniſches
Militär im Hotel ein und nahmen eine Unterſuchung aller
Anweſenden vor. Andere Stellen wiſſen von blutigen Un
ruhen auf den Straßen zu berichten, bei denen mehrere
Menſchen gefallen ſein ſollen.

DHie Täter ſelber Separatiſten?
über das Ergebnis der polizeilichen Ermittlungen wird

mit Rückſicht auf die Terror Regierung Stillſchweigen be
wahrt. Es iſt daher auch noch nicht feſtgeſtellt, ob die töd
lichen Schüſſe von Gegnern der Separatiſten oder von ent
laſſenen Männern des „Rheinkandſchutzes“ abgegeben
wurden.

Nach einer Melpung handelt es ſich aller Wahrſchein
lichkeit nach um Perſonen aus den Reihen der Pfälzer Se
paratiſten ſelbſt. Schon ſeit längerer Zeit beſtehen unter

dieſen ſtarke Strömungen gegen Heinz und die ſeparatiſti
ſche Regierung, die hauptſächlich in der Nichtauszahlung der
berſprochenen Löhnung an die Mannſchaften des ſeparati
ſiſchen Rheinlandſchutzes und in verſchiedenen Verhaftun
gen proteſtterender Angehöriger ihren Hauptgrund hatte.

Die Unzufriedenheit hat ſich in letzter Zeit ſtark ge
gäuft. Verſchiedene, von den Separatiſten ausgeſtoßene
Drohungen ließen darauf ſchließen, daß von ſeiten der Se
paratiſten ſchon ſeit längerer Zeit eine Ahrechminag mit
Heinz und Genoſſen geplant war.

Feſtnahme deutſcher Geiſeln
Als Geiſeln für die Ermordung wurden feſtgenommen:

Oberregierungsrat Dr. Poellmann, Direktor Dr. Lehmann,
Oberlandesgerichts präſident Bilabel, Staatsanwalt. König,
Bürgermeiſter Cbhring, Amtsrat Müller und Juſtizaſſeſſor
Bilabel. Jn der Nacht würde von den Separatiſten eine
ſtrenge Paßkontrolle ausgeübt

ſo s c J S

ſog. Priſdent der Pfälziſchen Republir er

Man hat ja ſelbſt dabei mitgeholfen,

1924. 27. Jahrg.
Wieder Miliärkontrolle.
Aufnahme noch in dieſer Woche.

Nach amtlichen Mitteilungen tritt nun die mehrfach
angekündigte Militärkontrolle der Alliierten in Deutſch
land tatſächlich in die Erſcheinung und zwar ſofort. Von
Donnerstag bis Sonnabend wird die Kontrolle
in mehreren Städten des Reiches durchgeführt. Die Beſuche
der kontrollierenden interalliierten Offiziere ſind auch eini
gen militäriſchen Kommandoſtellen zugedacht.
Die Reichsregierung hat die notwendigen Maß
nahmen zur Durchführung der Kontrolle getroffen. Die
Militärkontrollkommiſſion hat erklärt, daß dem Anſehen und
den Gefühlen der zu kontrollierenden Stellen Rechnung ge
tragen werden ſoll. Die Reichsregierung hat der Inter
alliierten Militärkontrollkommiſſion erklärt, daß ihrer An
ſicht nach diejenigen Aufgaben, welche die Kommiſſion mit
militäriſchen Stellen in perſönliche Berührung bringen,
nunmehr als beendet angeſehen werden müßten

Strafrecht liche Verfolgung von Separatiſten
Der Staatsanwalt am Volksgericht Würzburg hatte

gegen die ſeparatiſtiſchen Führer in der Pfalz, den mittler
weile getöteten HeinzOrbis, Bley, Schmidt-Eppers und
ſechzehn weitere ſeparatiſtiſche Führer Haftbefehl erlaſſen
wegen eines nach den bage tſchen Bekanntmachungen von
11. Mat und 8. Oktober 1923 mit der Todesſtrafe bedrohten
Verbrechens des Hochverrats.
Der diplomatiſche Mitarbeiter der Agentur Havas be

richtet, daß infolge der von England in Paris und Koblenz
unternommenen Schritte hinſichtlich der Separatiſten in der
Pfalz, die franzöſiſche Regierung beſchloſſen hat, an Ort
und Stelle durch Delegierte der Rheinlandkommiſſion eine
Unterſuchung veranſtalten zu laſſen.

„Gie merken auch alles.“
Nein, die Franzoſen verfahren nicht fein mit ihrem

engliſchen Ententegenoſſen. Weder im allgemeinen noch im
beſonderen. Aber ganz beſonders unfein im und um den
Brückenkopf Korn Ginge es nicht um deutſches Land
und deutſche Volsgenoſſen, die letzten Endes die Opfer
jener „unfeinen“ franzöſiſchen Behandlung ſind, ſo könnten
wir Deutſche uns faſt freuen. Weil die Schadenfreude die
beſte Freude iſt und die Engländer immer größere Augen
über die franzöſiſche Politik am Rhein und Ruhr machen.

Aber dieſe Politik zähneknirſchend mitmachen müſſen
weil man in London kein Mittel ſieht, ſie zu verhindern

die einzige Macht
niederzuwerfen, die Frankreichs Vorherrſchaftsplänen auf
dem Kontinent Widerſtand leiſten konnte, nämlich Deutſche
and. Jetzt erheben nun die Berichterſtatter, die die eng

liſchen Zeitungen im Weſten Deutſchlands zu ſitzen haben,
erheven vor allem die „Times vertreter ein großes Ge
ſchrei über die Rückſichtsloſigkeit der franzöſiſchen Politik
den Engländern gegenüber und kommen jetzt ſogar auf die
Jdee, daß Poincarés Rheinlandpolitik die Gewinnung
dieſes Gebietes für Frankreich im Auge habe, infolgedeſſen
„das Rheinkand auf dem beſten Wege ſei, eine franzöſiſche

Provinz zu werden
Der Berliner hat zurzeit eine ſpöttiſch-ſatiriſche Redens

art, die man auf jene Klagen und Feſtſtellungen der eng
S Blätter paſſend anwenden könnte: „Sie merken auch
alles.Zunächſt ſperrten den Engländern die franzöſiſchen
Poſten rings um die Kölner Zone den geſamten Durch
gangsverkehr, aber nicht nur etwa nach dem linksrheiniſchen
Deutſchland, ſondern auch nach Belgien und Holland
hinüber; jeder Engländer müßte ſich kontrollieren laſſen,
mußte ſeine Ausſuhrerlaubnis für Warenexport von den
Franzoſen einholen, mußte die hohen Zölle zahlen Und
Lord Kilmanrock, engliſches Mitglied der Rheinland
kommiſſion, proteſtierte zwar gegen die übergriffe des Herrn
Tirard und ſeiner Kumpane, proteſtierte gegen die Be
günſtigung der Separatiſten, proteſtierte gegen das fran
zöſiſchbelgiſche Schreckensregiment am Rhein, aber blieb
trotz aller Proteſte, die Herr Tirard höhniſch lächelnd in den
Papierkorb warf, ruhig in jener Kommiſſion ſitzen. Natür
lich verlangten die Franzoſen auch, daß nach Einrichtung
der Eiſenbahnregie auch die deutſche Verwaltung im
Brückenkopf unter die Verwaltung der Regie kommen ſollte.
Das haben vorläufig die Engländer aber noch nicht
zugeben wollen. Fragt ſich nur, wie lange noch. Sie
geben ja ſchließlich immer nach. Da wundert ſich der
Times vertreter auch ſchon gar nicht mehr, daß die Deut

ſchen altes daran ſetzen, es vletbt ihnen ja wetter nicht
übrig! mit den Franzoſen als den wahren Herrn am

Rhein in ein einigermaßen befriedigendes Verhältnis zu
kommen. „England hat die unwürdige Rolle eines Ver
mittlers geſpielt, der eine deutſchefranzöſiſche
Allian z zuſtande brachte.“ Denn, ſo glauben die Deut
ſchen, müſſen es glauben, England habe entweder nicht die
Macht oder nicht den Willen, ſeine Intereſſen im Kölner
Brückenkopf energiſch zu vertreten oder die Einhaltung der
Beſtimmungen des Verſailler Friedens auch bei den Fran
zoſen zu erzwingen.

Vor einigen Tagen war der Kölner „Times vertreter
nämlich auch in der Pfalz und hat dort das Zuſammen
arbeiten der Franzoſen, vor allem des Generals de Metz,
mit den Separatiſten, dem „Lumpengeſindel aus dem
ganzen Rheinland“, betrachten können. England hat ja
auch dagegen „proteſtiert“. Erfolg: wie üblich. Nämlich
gar keiner „Augenblicklich iſt Englands Anweſenheit in
der Rheinlandkommiſſion ein Deckmantel für die franzöſi
ſchen politiſchen Pläne.“ Und unter dieſem Deckmantel be
reiten die Separatiſten zuſammen mit Belgiern und Fran
zoſen neue Putſche vor. Die Pfalz haben ſie zum größten
Teil; von dort aus will man nun wieder nach Norden,
in die Rheinprovinz, vorſtoßen; die franzöſiſche „Neutrali
tät“ iſt ja vor einigen Tagen ganz offiziell aufgegeben wor
den. Was nützt es uns, was dem engliſchen Preftige im
Rheinland und anderswo wenn die ch Regi

rung an lch erklärt, ſie ſei ſtets Gegner jeder Anderu
bisherigen ſtaatlichen Zuſammenſeßung Deutſchland
mentlich jeder verfaſſungswidrigen, geweſen; die ſepa
ſchen Bewegungen ſeien vorwiegend durch Druck und
Unterſtützung zu erklären, ſeien nicht der Ausdruck eines
ſpontanen Wunſches der deutſchen Bevölkerung.

Der Engländer „erwägt“, „erklärt“, „proteſtiert“, der
Franzoſe handelt. „Und während die Sachverſtändigen
kommiſſion ſich über die deutſchen Finanzen unterhält, greift
Frankreich nach ſeinem lang erſehnten Ziel im Rheinland.“

Wie geſagt, „ſie merken auch alles S
Politiſche Rundſchau.

OHeutſches Reich.

Aufhebung der Brennſtoffkontrolle.
General Douchy hat dem Dortmunder Beſatzungsamt

mitgeteilt, in Ubereinſtimmung mit der Hohen Jnteralliter
ten Rheinlandkommiſſion ſei jede Kontrolle bezüglich des
Verkehrs mit Brennſtoffen in dem alt und neubeſetzteit
Gebiet ſowie jede Kontrolle der Ausfuhr, über welche
Grenzſtelle auch ſolche ſtattfindet, aufgehoben. Ausführ
liche Verkehrsbeſtimmungen ſollen folgen.

Ludendorffs angebliche Reichstagskandidatur.
Die Münchener Korreſpondenz Hoffmann äußert ſich zu

der Nachricht, die Vaterländiſchen Verbände und Gruppen
Bayerns beabſichtigten, General Ludendorff als Reichstags
kandidaten aufzuſtellen. Von der Seite der Vaterländiſchen
Verbände, die 25 Spitzenverbände umfaſſen, beſtehe keine
Abſicht, die Kandidatur Ludendorffs aufzuſtellen. Eine
ſolche Abſicht habe auch nicht beſtanden.

Verhaftung eines Dozenten aus politiſchen Gründen
Der in Berlin-Dahlem wohnende Privatdozent Dr.

v. Boemer wurde auf Veranlaſſung des Oberkomman
dierenden Generals v. Seeckt verhaftet. Als Grund der
Verhaftung wird angegeben, Dr. v. Boeme habe Reichs
wehrangehörige zum Ungehorſam gegen Vorgeſetzte auf
gefordert. Dieſe Aufforderung ſei durch einen Brief er
folgt, den Dr. v. Boeme an einen Bekannten gerichtet hat
und in dem er zum Ausdruck brachte, daß kein anſtändiger
Menſch mehr mit Angehörigen der Reichswehr verkehren
dürfe. Nur hierdurch könne der Reichswehr ihr ſchand-
haftes Verhalten am 9. November in München bei Be
s des HitlerPutſches zum Bewußtſein gebracht
werden.
Hetzreden in lebens wichtigen Betrieben verboten

Der ſchleſiſche Militärbefehlshaber hat ſein Streikver
bot für lebenswichtge Betriebe, das u. a. auch für ſämt
liche Kohlenbetriebe beſteht, durch eine verſchärfte Verord
nung ergänzt, in der u. a. auch bereits „hetzeriſche Reden
in dieſen Betrieben verboten ſind.

Die Entwicklung in Thüringen.
Dem Vernehmen nach geht die Anſicht der Reichs

regierung dahin, daß genügende Gründe vorlägen, am die
Einſetzung eines Reichskommiſſars zu rechtfertigen.
Dennoch beſteht bei der Reichsregierung keine Geneiatheit



einen ſolchen Kommiſſar zu ernennen, und vor will man
aus politiſchen Gründen der thüringiſchen Regierung Ent
gegen kommen bezeigen. Die Reichsregierung hat da
her der thüringiſchen Regierung gewiſſe Bedingungen ge
ſtellt Nimmt die thüringiſche Regierung dieſe Bedingungen
an, ſo wird die Reichsregierung auf Einſetzung eines Reichs
kommiſſars verzichten, und die thüringiſche Regierung bleibt
bis zu den Landtagswahlen im Amt

Nordamerika
Kirchenhilfe für Deutſchland. Das Konzil der Kirchen

Amerikas, das 100 000 proteſtantiſche Kirchen vertritt, iſt
ohne jeden Vorbehalt für die Hilfsaktion zur Unterſtützung
Deutſchlands mit Lebensmitteln eingetreten und hat die
Annahme des von der Regierung eingebrachten Geſetz
entwurfs befürwortet, durch den ein Lebensmittelkredit
von 70 Millionen Dollar vorgeſchlagen wird.

Aus Jn und Ausland.
Berlin. Zu den in Umlauf geſetzten Meldungen, nach

denen Venizelos an einer ſchweren Vergiſtung erkrankt ſei,
teilt die hieſige griechiſche Geſandtſchaft mit, daß dieſe Mel
dungen jeder Grundlage entbehren, und daß Venizelos ſich
guter Geſundheit erfreue.

London. Wahrſcheinlich wird der Regierungs
wechſel erſt in kommender Woche erfolgen. Macdonald iſt
zum Präſidenten der Arbeiterpartei wiedergewählt worden.

r e eDie Arbeitsbewegung im Reich.
Ausſperrungen und Streiks.

Die infolge Umſtellung der Währung und der Wirt
ſchaft eingetretene Unruhe macht ſich an vielen Stellen be
merkbar. Vorläufig nehmen die Kämpfe um Arbeitszeit
und Lohn anſcheinend zu, beſonders im Weſten.

Jn Krefeld ſind ſämtliche Arbeiter der Seiden- und
Samtinduſtrie wegen Lohnſtreitigkeiten in den Ausſtand ge
treten. Es handelt ſich um 8000 Arbeiter. Bei der Motoren
fabrik Deutz in Köln hatte die Arbeiterſchaft Lohnforderungen
geſtellt. Sie veranſtaltete außerdem eine Kundgebung und trat
in den Streik. Die Firma ſchloß das Werk und ſperrte die
3000 Mann ſtarke Belegſchaft aus. Ebenfalls in Köln haben
die Vereinigten Stahlwerke van der Zypen und Wiſſen beim
Demobilmachungskommiſſar die Stillegung ihres Werkes be
antragt, da ſie nicht mehr prodüktiv arbeiten könnten. Die
Frankfurter Druckereien haben ihrem geſamten techniſchen
Perſonal die Kündigung zugeſtellt, weil zwiſchen den Arbeit
gebern und Arbeitnehmern eine Einigung über die Einführung
der neunſtündigen Arbeitszeit nicht zu erreichen war. Auch in
Düſſeldorf hat ſich die Lage weiter zugeſpitzt. Alle Be
triebe der Metallinduſtrie ſind ſtillgelegt.
burger Metallinduſitrie iſt ein Lohnkampf entbrannt,
mee e Suulnſare h gar Am r beürchtet Kbergreifen der Bewegung auf die geſagt etall
induſtrie Mitteldeutſchland
Sdppringflut an Frankreichs Weſtküſte.

Schneeſtürme in England.
Eine ſchwere Springflut hat Mittwoch die franzöſiſche

Küſte vom Golf von Biskaya bis nach St. Mals an der
bretoniſchen Kanalküſte heimgeſucht. Ungeheurer

Schaden wurde an der ganzen atlantiſchen Küſte ange
richtet. Uber das Schickſal zahlreicher Fiſcherfahrzeuge, die
ſich auf hoher See befanden, iſt man ohne Nachricht, und
von mehreren Stellen der Küſte wird gemeldet, daß mehrere
größere Schiffe, darunter der engliſche Dampfer „Gurham“,
Seenotzeichen geſandt haben.
Unter den Punkten der atlantiſchen Küſte, die beſonders
in Mitleidenſchaft gezogen worden ſind, ſind in erſter Linie
St. Nazaire, ferner Biarritz, Royan, La Rochelle zu nennen.
In Biarritz wurde im Fiſcherhafen über ein Dutzend
kleinerer Schiffe umgewälzt. Die See ergoß ſich in eine
ganze Anzahl Gebäude längs des Strandes. Die Eiſen
bahn Bordeaux- Arcachon iſt ſchwer beſchädigt.
Dampferverkehr im Hafen von Bordeaux iſt ſowohl für die
Einfahrt wie für die Ausfahrt vollkommen geſperrt. Jn
Royan wurden die Fiſcherboote bis in die Gärten der
Villen hinaufgeſchleudert. Faſt überall ſind die Schutz
mauern durchbrochen. Jn La Rochelle war die Springflut

von einem leichten Er dſtoß begleitet.
Von Sturmfluten und ſchweren Schneeſtürmen wurde

In der Magde- rendarin hat Fräulein Dr. Marie Munk die große

Der

ſtellung veranſtaltet werden.

Kanal herrſchte ein Sturmwetter, wie man es nur ſelten
erlebt hat. Die Luftverkehrsdienſte mit dem Feſtlande
mußten unterbrochen werden.

Stand der Lebenshaltungskoſten.

F. Um 15 W geſenkt.Die Reichsindexziffer ſür die Lebenshaltungskoſten (Er
nährung, Wohnung, Heizung, Beleuchtung und Bekleidung) be
läuft ſich nach den Feſtſtellungen des Statiſtiſchen Reichsamtes
für Montag, den 7. Januar, auf das 1,13billionenfache der Vor
kriegszeit. Gegenüber dem 29. Dezember (1,147 Billionen) iſt
demnach eine Abnahme von 1,5 95 zu verzeichnen.

Großhandelspreiſe 2,2 25 niedriger.
Die auf den Stichtag des 8. Januar berechnete Groß

handelsinderziffer des Statiſtiſchen Reichsamtes ergibt gegen
über dem Stande vom 2. Januar (122, einen Rückgang um
2,2 auf 119,7. Von den Hauptgruppen ſanken die Lebens
mittel (im Großhandel) um 1,7 auf 106,9, die Jnduſtrieſtoffe
um 2,9 auf 143,6, davon die Gruppe Kohle und Eiſen unter
Be ückſichtigung der am 4. Januar bekanntgegebenen (ab 1.
Janlar gültigen) Herabſetzung der Roheiſenpreiſe um 4,7 26
auf 140,2.

Nah und Fern.
O RadioZaungäſte. Trotz der kurzen Zeit, die ſeit Ein
hrung des Radioweſens in Deutſchland verfloſſen iſt, hat
h ſchon eine Reihe von Zaungäſten eigene Apparate

hergeſtellt, um koſtenlos am Rundfunk teilzunehmen. Auf
rund des Ermächtigungsgeſetzes ſoll ein Erlaß des Reichs

denten veröffentlicht werden, der ſich mit dem unrecht
gen Betrieb von Radioempfangsapparaten und dem

unerlaubten Abhören beſchäftigt.
O Jubiläumsausſtellung der Stadt Königsberg i. Pr.

Zur Feier der am 13. Juni 1724 durch König Friedrich
Wilhelm I. erfolgten Vereinigung der drei Städte Königs
bergAltſtadt, Löbenicht und Kneiphof wird von ſeiten der
Stadt Königsberg i. Pr. eine Erinnerungs aus

Es ſoll ein umfaſſender,
möglichſt vollſtändiger Überblick über das geſchichtliche
Werden der Stadt im ganzen und in ihren einzelnen Teilen
gegeben werden.

O Eine wiſſenſchaftliche Spende des Papſtes. Der Papſt
hat der Arbeits gemeinſchaft der katholiſchen theologiſchen
Fakultäten und Lehranſtalten Deutſchlands eine Summe von
50000 Lire für die theologiſche Wiſſenſchaft
(theologiſche Zeitſchriften) zur Verfügung geſtellt.

O Die erſte deutſche Aſſeſſorin. Als erſte deutſche Refe

juriſtiſche Staatsprüfung vor dem Landesprüfungsamt in
Berlin mit voll befriedigendem Erfolge abgelegt und iſt zur
Aſſeſſorin ernannt worden.

O Eine Dorftragödie. Jn Sülfeld bei Fallersleben er
ſchlug der Landwirt Margrefe ſeinen Schwiegervater, den
Landwirt Heuer, mit einer Art, nachdem dieſer wiederholt
auf Margrefe geſchoſſen hatte. Nach der Tat ſtellte ſich
Margrefe dem Gemeindevorſteher.

O Der falſche Prälat. Jn einer Münchener Ordens
kirche hat ein als fremder Prälat auftretender Gauner
Meſſen geleſen und iſt den nach ihm fragenden
Kriminalbeamten entkommen. Er tritt auch anderwärts
als fremder Prälat auf, lieſt Meſſen, hört Beichten an,
predigt, wo er kann, und verſchwindet, ſobald die biſchöf
liche Erlaubnis zum Meſſeleſen von ihm verlangt wird.
Jn der Schweiz iſt er als bayeriſcher Biſchof und als baye
riſcher Prinz meiſt in Frauenklöſtern und Schweſternheimen
aufgetreten. Als Unterſtützungsſchwindler und wegen
Diebſtahls von Altargeräten iſt er ſchon einmal in München
verhaftet worden.

O Eine franzöſiſche Volksſchule in Eſſen. Jn Eſſen wird
eine franzöſiſche Volksſchule eingerichtet. Jn dieſen Tagen
treffen 300 franzöſiſche Eiſenbahner mit ihren Familien
ein, für deren Kinder die Abtretung einer großen Schule
von der Stadt Eſſen gefordert wird.

O Ein Dampfer mit 309 Perſonen unktergegangen. Der
amerikaniſche Dampfer „Coneios“ iſt bei ſeiner Fahrt
nach Odeſſa in den orkanartigen Sturm geraten, der ſeit
einem Monat im Schwarzen Meer wütet. Er wurde gegen
den Leuchtturm von Trapezunt getrieben und iſt hierbei in
Trümmer gegangen. 300 Perſonen, die ſich an Bordin derſelben Zeit faſt ganz England heimgeſucht. Jm

Jn der Winternacht.
Es wächſt viel Brot in der Winternacht,
Weil unter dem Schnee friſch grünet die Saat
Erſt wenn im Lenze die Sonne lacht,
Spürſt du, was Gutes der Winter tat.
Und däucht die Welt dir öd und leer,
Und ſind die Tage dir rauh und ſchwer
Sei ſtill und habe des Wandels acht:
Es wächſt viel Brot in der Winternacht.

F. W. Weber.

Jrrungen und Schickſal.
[Nachdruck verboten.

Darum keine Ueberſtürzung! Das Geſchäft entwickelte
ſich jetzt ganz von ſelber. Man brauchte den Dingen nur
ihren natürlichen Lauf zu laſſen. So machte der über
glückliche Alberti ſich denn recht klein, ließ ſich auf einem
Bänkchen an der Pforte hinter grünen Zierſträuchern nieder
und wartete geduldig, bis das Liebespaar aus ſeinem Ge
ſichtskreis verſchwunden war.

Dann erſt ſpazierte er gemächlich, als komme er direkt
vom Bahnhof, der Villa zu, wo Herbert Schmidtborn ihn mit

einiger Ueberraſchung begrüßte und in den Empfan gsſalon führte

Nicht viel ſpäter traten auch Werner und Liane ein, denen
der Portier bereits Mitteilung von dem unerwarteten Beſuch
gemacht hatte. Vater und Sohn ſchienen gleich erfreut über
das für dieſen ſo unverhoffte Wiederſehen, und das ſchöne
Mädchen lachte herzlich zu den ihm gemachten Komplimenten.
Papa Alberti fühlte ſich ja doch ſchon gang und gar als
Schwiegervater und glaubte darum, ſcherzhaft ſein zu dürfen.
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Jn ſeiner vortrefflichen Laune ſprudelte er über von
witzigen Einfällen, die freilich oft etwas recht Derbes beſaßen
Wenn er geaknt hätte, wie die ſtolze Fabrikantentochter, trotz
der Beifallsbezeugungen, ſich innerlich über ihn luſtig machte,
wie gewöhnlich ſie ihn fand! Doch die Schlaue verſtand
alte wie junge Männer mit meiſterhaftem Geſchick über ihr
wahres Empfinden zu täuſchen.

Man nahm ein lukulliſches Mittagsmahl im Freien ein,
ſchrieb eine vergnügte Anſichtskarte nach Nauheim, und der
Tag verlief glänzend für den alten Herrn

„Junge, du machſt deine Sache gut!“ rief er beim
Abſchied rührſelig aus, indem er Werner recht innig die
Hand drückte. „Biſt mein lieber Bub, auf den ich mir
etwas eindilden darf! Und ſobald die Herrſchaften aus
Nauheim zurück ſind, beſuchſt du mich. Aber wie ich hoffe,
nicht allein, hähähä! Tja, Tja, dein Vater hat ſcharfe
Augen, mein Kleiner!“

Werner wurde rot wie ein Schuljunge bei dieſer letzten
Bemerkung. Allein weder Liane noch Herbert ſchienen ſie
verſtanden zu haben. Man hätte meinen ſollen, der ſchwere
Wein wäre dem ſpaßigen alten Herrn ein wenig zu Kopfe
geſtiegen.

Obwohl es bei Alberlis Heimkehr bereits zehn Uhr
war, trieb es ihn doch noch mit unwiderſtehlichem Verlangen
ins Nachbarhaus. Jrgendwo mußte er ſein Herz erleichtern,
und die Meerfurts ginge es ſchließlich am eheſten etwas an,
was er da an hochintereſſautem zu berichten hatte. Alſo nur
ſchnell den Reiſeſtaub abgebürſtet und dann hinüber!

Doktor Meerfurt und Lottchen ſaßen zu dieſer Stunde
ſchweigſam auf der von Geißblatt und wilden Wein um-
ſponnenen Veranda vor ihrem Häuslein, ſchauten dem Spiel
der Fledermäuſe zu und hingen ſchweren Gedanken nach.

veſanden, ſind ertrunken niemand konnte ſich retten
O Ausnutzung der Niagarafälle. Wie aus Niagarafalls

gemeldet wird, iſt ein neues Elektrizitätswerk eingeweiht
worden, durch das die aus den Niagarafällen zu gewin
nende elektriſche Kraft um 55 000 auf 330 000 Pferdekräfte
erhöht wird. Jm nächſten Jahre ſollen zwei weitere Werke
fertiggeſtellt werden, wodurch die geſamte Energie auf
550 000 Pferdekräfte erhöht wird.

Dinte Tages Chronik.
aris. Nach einer in Tunis eingetroffenen Nachricht ſind

Motteile und verbrannte Leichenteile, die von der
„Dirmuiden“ ſtammen, aufgefunden worden.

Newyork. Die deutſche Operntruppe, die Amerika bereiſt,
um Wagner-Aufführungen zu veranſtalten, hat ſich für zah
lungsunfähig erklärt. Die Paſſiven betragen 86 000 Dollar.

Aus dem Gerichtsſaal.
s r Jahre Zuchthaus für einen Spion. Vor dem Reichs

gericht hatte ſich der 33 Jahre alte tſchechiſche Staatsangehörige
Kans Maſſanek wegen Spionage zu veräntworten. Maſſanek
wollte aus dem Deſerteurlager Altengrabow, wo er als Schloſſer
ggekommen war, ſeine Arbeitskollegen nach Amerika hinüber
ſühren, aber nicht mit dem Auswandererſchiff, ſondern durch
das beſetzte Gebiet und über Frankreich. Erſt ſollten ſie im
Ruhrgebiet tüchtig Geld verdienen, dann ſollte es weitergehen.
Ein halbes Dutzend junger Burſchen und ergrauter Familien
väter war bereits nach Berlin gefahren. Da wurde Maſſanek
auf Veranlaſſung eines Werkmeiſters verhaftet. Vor dem

teichsgericht ſtellte ſich folgendes heraus: Maſſanek war von
den Franzoſen herübergeſchickt worden, um deutſche Arbeiter
ür die Regie- Eiſenbahnen ünd Ruhrbergwerke oder gar für die

Fremdenlegion anzuwerben. Er hatte ſchon im beſetzten Gebiet
den franzöſiſchen Behörden Spionagedienſte geleiſtet. Das
e S e den Angeklagten mit zehn Jahren

a us.Zuchth

Welt und Wiſſen.
w. Verſuche mit einem Betäunbungsmittel. Jn einem Lon

doner Spital wurde mit dem Betäubungsmittel Stovain, das
bisher nur bei ganz leichten Operationen angewendet wurde,
auch bei Blinddarmoperationen experimentiert. Angeblich hat
das Mittel, das in das Rückgrat eingeſpritzt wird, vor anderen
Betäubungsmitteln den Vorzug, daß der Patient bei vollem
Bewußtſein bleibt. Patienten, die ſchweren Operationen unter
worfen waren, hätten während der Operation rauchen und
Zeitungen leſen können. (2)

Vermiſchtes.
S Ein Witz Bethmann Hollwegs. Der verſtorbene deut

ſche Reichskanzler Bethmann Hollweg galt allgemein als
witz und humorlos. Daß er aber nicht ganz ſo unwitzig
war, wie vielfach angenommen wurde, beweiſt folgendes
Geſchichtchen, das jetzt von ihm erzählt wird. Als einmal
von einem Verwandten des Kanzlers die Rede war, ſagte
ein bekannter Berliner Rechtsanwalt: Er iſt ein ſehr an
ttändiger Menſch.“ Worauf Bethmann Hollweg den Anwalt
fragte „Haben Sie ſchon einmal mit ihm zuſammen
geerbt?“

S Die ſtenographiſche Jndianerzeitung. Eines der eigen
artigſten Blätter der Welt iſt die in ſtenographiſchen Schriften
zeichen gedruckte Zeitung „Kamloops Wawa“, die ein im
Jnnern von Britiſch-Columbia lebender Jndianerſtamm er

ſcheinen läßt. s Bl frarzöſiſchen Miſſionar Le Jeune, der bei ſeiner Ankunft ein in
tieſſter Unbildung dahinlebendes Volk vorfand, das ſeine
eigene Sprache nicht ſchreiben konnte und von einem Wuſt
abergläubiſcher Vorſtellungen behrrſcht wurde. Le Jeune
begann damit, die Sprache der Indianer zu erlernen, um
dann die Worte nach dem phonetiſchen Klang in ſteno
graphiſchen Zeichen in die Schriftſprache zu überſetzen. Die
neue „Schriſtſprache“ erregte bei den Jndianern lebhaftes
Jntereſſe. Sie eigneten ſich die Worte mit überraſchender
Leichtigkeit an, ſo daß in wenigen Monaten bereits 500
Eingeborene geläufig ſchreiben konnten. Der Miſſionar
übertrug zunächſt die Bibel und rief dann, da die Zahl der
Analphabethen zuſehends abnahm, die Zeitung „Kamloops
Wawa“ ins Leben. Sie iſt ein 16 Seiten kleines Format
umfaſſendes Blatt, das mit beſonders gegoſſenen Schrift
zeichen gedruckt wird. Sie enthält allerlei Nachrichten aus
dem Leben des Stammes und der Gemeinde und erfreut ſich
der ſtattlichen Zahl von 2000 Abonnenten.

u e

Jhnen hatte das ſchöne Pfingſtfeſt- keine Freude gebracht;
auf ihren Herzen laſtete ſchwere Sorge: des fleißigen Ge
lehrten langwierige Arbeit war nicht mit dem erträumten
Erfolg gekrönt geweſen. Bald nach Oſtern hatte er das
umfangreiche Manuſkript, von dem er ſich ſo ſehr viel ver
ſprochen, dem Profeſſor Schelenz zur Begutachtung überſandt.
Und dieſes Herrn durchaus maßgebendes Urteil riß ihn aus
allen Himmeln. Bei aller Vortrefflichkeit im einzelnen ſei
das Werk für die Wiſſenſchaft von geringen Wert, da
gerade in letzter Zeit ein paar andere Arbeiten auf dem
Gebiet erſchienen ſeien, welche die von Meerfurt vertretenen
Anſichten einwandfrei widerlegten. Man müſſe dieſe mithin
als veraltet bezeichnen und die Druckkoſten kamen bei dem
Vertrieb des Buches ſchwerlich heraus Er rate deshalb
dringend von einer Veröffentlichung ab. Sie könne des
Freundes guten Ruf als Forſcher nur ſchädigen. Ein ver
nichtendes Arteil alſo O, das war ein harter, harter
Schlag! And gleich darauf traf den Enttäuſchten ein zweiter
die Zeitſchrift, deren langjähriger Mitarbeiter er geweſen
und von der er immer gute Honorare für ſeine Aufſätze
bezogen, ſtellte ihr Erſcheinen ein.
in recht dürftigen Verhältniſſen, ſo würde jetzt bittere Not
herrſchen. Darüber konnten Vater und Tochter nicht im r
Zweifel ſein. Wohl gelang es, einen Geldmann zur Her
gabe von tauſend Mark, die als Hypothek auf das nun
arg überlaſtende Grundſtück eingetragen wurden, zu veran
laſſen, doch dieſes Geld diente nur zur Deckung bereits vor
handener Schulden. So ſtand es heute um die Meerfurts.
Des Doktors ſich täglich verſchlimmerndes Augenleiden kam
hinzu, um das Bild der Zukunft vollends zu verdüſtern.

„Väterchen“, unterbrach Charlokte jetzt plötzlich das
dumpfe Schweigen, „es bleibt uns wirklich nichts anders

Gegründet wurde das Blatt von dem fran

Lebte man bisher ſchon
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Organiſationen. Anmeldepf

mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau unter wie über Tage die

Abeitszeit habe
durchſchnittlich etwa 4 Mark einſchließlich Teuerunaszulage

KBeamtengehaälter zu zahlen.

Juſtizrat Sommer und bitte ihn, mich als Schreibhilfe ein

Engliſcher Hilferuf für Oeutſchland,

London, 10. Januar.
Ein Aufruf an das engliſche Volk zur Linde

rung der Not in Deutſchland wird heute in meß
reren Blättern veröffentlicht, der von einer großen Zahrhervorragender Perſönlichkeiten unterzeichnet ſt darunter

von Asquith, Ramſay Macdonald, Lord Parmoor, Gener
Smuts, Arthur Henderſon, Profeſſor Keynes, H. G. Wells,
ſowie von zahlreichen Behörden.

In dem Aufruf heißt es, Kälte, Hunger u
Verzweiflung überwältigten große Teile des den
ſchen Volkes im beſetzten und unbeſetzten Gebiet. Wah
rend des ganzen Jahres habe im Ruhrgebiet und Rhete
land Arbeitsloſigkeit geherrſcht, und zu dieſem Elend
jetzt noch der allgemeine induſtrielle e hin ze
gekonimen, der zur vollſtändigen oder te re Schließ m
von Fabriken geführt habe mit darauf folgender allgemeiner
Arbeitsloſigkeit in ganz Deutschland. Die deutſchen Arbeiter
ſtärden ebenſo wie der deutſche Mittelſtand de
nungsloſer Armut gegenüber. Anſtrengende Bemühunge e
zur Behebung der Not ſeien von der zentralen Reglerur z
und den örtlichen Regierungen gemacht worden, auch prr
vate Einrichtungen und Einzelperſonen brächten edelintiz
Hilfe, aber angeſichts der Größe der Not ſelen dieſe An
ſtrengungen ungenügend. Die britiſchen Organiſattivne
hätten aus erſter Hand Beweiſe der allgemeinen
Leiden und Entbehrungen, die ſo ſchwer ſejen,
daß ſie ſich gezwungen fühlten, dieſe Tatſachen bekanntzu
geben. Es könne nicht angenommen werden, daß das öri
tiſche Volk, was auch immer ſeine Anſicht über die Urſachen
dieſer Kataſtrophe ſei, unbewegt bei Seite ſtehen und zu
ſchauen werde, wie Frauen und Kinder ſterben. Ein drin
gender Appell ſei mehr als gerechtfertigt trotz der Not auch
in England; obgleich die Statiſtiken unvollſtändig ſeien ſe
der Prozentſatz der Arbeitsloſen weit größer in Deutſch
land als in England.

W J TSchlußdienſ.

Kichtlinien über Verſammlungsverbot uſw.
Berlin, 10. Januar. General v. Seeckt hat vor einiger

Zeit Richtlinien bezüglich der er von Verſamm
lungen erlaſſen. Danach ſind Verſammlungen unter
freiem Himmel in der Regel zu verbieten. Verſammlun-
gen in geſchloſſenem Raum ſind anmeldepflichtig, ſie ſollen ver
boten werden, wenn es ſich um verbotene Organiſationen han
delt, oder wenn eine Störung der öffentlichen Ruhe und Ord
nung befürchtet werden muß. Abgeordnete ſollen im allge
meinen zu ihren Wählern ſprechen dürfen. Geſchloſſene Mit
gliederverſammlungen ſind geſtatten, außer für verbotene

icht beſteht für dieſe geſchloſſenen
Verſammlungen im übrigen nicht.

Arbeitszeit für den mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau.
Berlin, 10. Januar. Der Reichsarbeitsminiſter hat den

von den Gewerkſchaften abgelehnten Schiedsſpruch, der für den

Leiſtung von Mehrarbeit vorſieht, für verbindlich erklärt. Auf
der Grundlage der im Schiedsſpruch geregelten längeren

i n. die Tarifparteien einen Schichtlohn von
vereinbart.

Berlin ohne Geld.
Berkin, 10. Januar. Heute wurde die Erhöhung der

ſtädtiſchen Grundſteuer von 33 auf 100 im Hauptausſchuß
abermals beraten. Der Antrag fand keine Mehrheit. Es ſoll
nun ein neuer Antrag eingebracht werden, der den unbebauten
Grundbeſitz und den land wirtſchaftlich genützten von der Be
ſtenerung ausnimmt. Wird auch dieſer Antrag abgelehnt, ſo
will der Magiſtrat ſich an die Regierung wenden und die Er
nennmng eines Staatskommiſſars beantragen, da die Steuer
erhöhnng als unbedingt notwendig erachtet wird. Sie muß
ſogar ſofort vorgenommen werden, da ſonſt ſchon am 15. Januar
nicht mehr genügend Geld in den Stadtkaſſen wäre. um die

Goldſchiebungen in Niederbayern.
München, 10. Januar. Jn der niederbayeriſchen Stadt

Deggendorf ſind umfangreiche Goldſchiebungen aufgedeckt wor
den. Verſchie ene Hausſuchungen ergaben ein ſo umfangreiches
belaſtendes Material, daß bisher etwa 60 Perſonen in Unter
ſuchung genommen wurden. Das aufgekaufte Gold oder
Silbergeld ſoll teils nach Berlin, teils nach der Schweiz ver
ſchoben worden ſein.

übrig, jaks daß ich mich nach einer lohnenden Betätigung
umſehe. Meine Malarbeiten für die Porzellanfabrik bringen
kaum fünfzig Mark den Monat ein. Mit den Klavier
ſtunden iſt es erſt recht nichts mehr, ſeit Fräulein Schüulte
ſich in Waldesruh niedergelaſſen hat; die iſt mir mit ihrer
Konſervatoriumsbildung eben weit über. Sieh, wieviele
Töchter beſſerer Stände arbeiten heutzutage in Büros und
Konktoren um das liebe tägliche Brot! Wir müſſen uns
über falſche Scham hinwegſetzen. Jch gehe morgen zum

zuſtellen; dann wird es gehen. Du findeſt gewiß auch wieder
Mitarbeit an anderen Blättern. Wir dürfen vor allem
den Mut nicht verlieren. Von Alberti Unterſtützung anzu
nehmen, das wäre doch zu demütigend. Er würde uns
gewiß nicht im Stiche laſſen wo er nun Ausſicht hat, mit
Schmidtborn in Verbindung zu treten. Aber du kennſt ihn
die ganze Stadt wüßte es bald, daß er unſer Wohltäter ſei.

„Jch weiß es,“ erwiderte der Doktor, den Kopf noch
tiefer auf die eingefallene Bruſt ſinken laſſend. „Kind, das
Leben iſt ſo ſchwer! Jn Sommers Büro Ja, würdeſt
du denn das überhaupt aushalten Deine Geſundheit iſt
ohnehin recht geſchwächt

„Väterchen, ich beſitze eine eiſerne Willenskraft und
laſſe mich nicht unterkriegen. Es ſoll gehen und es wird
gehen! Aber laſſen wir das jetzt! Wenn ich nicht irre,
ſo kommt Alberti zu uns herüber. Er war doch in Hohen
berge. Gewiß hat er uns etwas Beſonderes mitzuteilen

Richtig, da ſchob ſich des Nachbarn breite Geſtalt ſchon
durch die Fliederbüſche. Man hörte ſein lautes Schnaufen.

Holla Kinder daſſitzt Jhr ja beide!“ rief er mit ſeiner
ſpeckigen Stimme. „Wünſche einen guten Abend! Nur
ſchön, daß Jhr nicht ſchon in den Federn liegt!“

Die Hochverratsanklage gegen Hitler und Genoſſen.
München, 10. Januar. Wie die Münchener Neueſten Nach

richten melden, iſt nunmehr von der Staatsanwaltſchaft die
Anklageſchrift gegen Hitler und Genoſſen beim Volksgericht
München eingeleitet worden. Die Anklage lautet auf Hochver
rat und richtet ſich gegen 9 Perſonen.

Vereinfachung der Verwaltung in Baden.
Karlsruhe, 10. Januar. Aus Kreiſen der badiſchen Regie

rung und des Landkages hört man, Herr Remmele werde von
ſeinem Poſten als Miniſter des Jnnern entbunden werden
und als badiſcher Geſandter nach Berlin gehen. Der bisherige
badiſche Geſandte tritt in den Ruheſtand. Das Miniſterium
des Jnnern würde dem bisherigen Arbeitsminiſter Engler zu
fallen. Damit wäre der Abbau der Miniſterien eingeleitet, in
dem das Arbeitsminiſterium als ſolches aufgehoben würde.

Deutſche Währungsbank im Auslande?
Bern, 10. Januar. Die „Neue Zürcher Zeitung meldet?

Die Frage der Gründung einer deutſchen Währungsbank in
der Schweiz oder in einem anderen Staate befindet ſich gutem
Vernehmen nach noch im Stadium der Vorbeſprechungen. Dem
Projekt liegt die Jdee zugrunde, daß die Geldgeber unter den
jetzigen Verhältniſſen Bedenken tragen werden, die Gold
deckung in Deutſchland ſelbſt zu deponieren. Vorausſetzung
für das Gelingen des Planes iſt, daß die Reparationskommiſſion ſich damit einverſtanden irrt wwahengronn

Opfer der Sturmflut im Kanga..
Calais, 10. Januar. Nach den bisher vorliegenden Mel

dungen von der engliſchen, iriſchen und franzöſiſchen Kanal
küſte hat die geſtrige Sturmflut im Kanal ſechs Todesopfer er
fordert. Zwiſchen Dublin und Biarritz treibt eine Unzahl von
Schiffen, beſonders kleineren Fiſchdampfern uſw., in Seenot.

Börſe und Handel.
In Millionen e. Was koſten freinde Werte In Minionen Me

10. 1.
geſucht angeb. geſucht

1625 925 1634075 1625 925 1634075

9. 1.Börſenplätze
angeb.

Holland 1 Guld.
Dänemark 1 Kr. 756 1051 769 895 756 105 759 895
Schweden 1Kr. 1136 1658 1141847 1137 150 1142 850
Norwegen 1 Kr. 620 445 623 555 620 445 623 555
Finnland Mark 105 7551 106 265 106 735 106 265
Amerika 1 Doll. 4189500 4210500 4189500 4210500
er 1 Pfd. 18 264 250 18 345 750 18264 250 18 345 750

chweiz 1Fr. 750 120 7653 880 765 607 769 393
Frankreich 1 Fr. 211470) 212 630 209 475 210 525
Belgien 1Fr. 186 5383 187467 187032 137 968
Italien 1 Lira 186 5331 187467 186533 1387 467
Tſchechien 1Kr. 125 6861 126 315 125685 126 8315
Hſterr. 1000 Kr. 60 847 61 153 60 847 61 153
Ungarn 1000 Kr. 149 625] 150 875 154 612] 165 388

Deutſche Werte am 10. Januar.
Eine Rentenmark 1 Billion Papiermark
Dollarſchatzanweiſungen 42 Bill.Goldanleihe (1 Dollar) amtlich 4200 Milliard. Papierm.

Ein Goldpfennig eEine Goldmark e 1000
Produktenmarkt. Berlin, 10. Januar. T feſtgeſetzte Preiſe an der Produktenbörſe. Getreide und Olſaaten

Pro 1000 Kilogramm, ſonſt pro 100 Kikogramm. (Jn Gold
mark der Goldanleihe oder in Rentenmark): Weizen märkiſcher
156--159, Roggen märkiſcher 141—143, pommerſcher 138 140,
weſtpreußiſcher 137—138, Sommergerſte 165-168, Hafer märtiſcher 111 118, pommerſcher 106 110, weſthreußtſcher 105 108,

Mais loko Berlin, waggonfrei Hamburg 170 171, Weizenmehl
Pro 100 Kilogramm frei Berlin brutto inkl. Sack (feinſte Marken
übre Notiz) 24,75—-28, Roggenmehl pro 100 gKilogramm frei
Berlin brutto inkl. Sack 25,25-26, Weizenkleie frei Berlin 7,80
bis 8, Roggenkleie frei Berlin 7,50, Raps 280, Leinſaat 450 460,
Viktorigerbſen 38 40, kleine Speiſeerbſen 20 24, Futtererbſen
16-17, Peluſchken 14—15, Ackerbohnen 12—14, Wicken 15 16,
Lupinen, blaue 14—16, gelbe 15—-17, Seradella 16—18, Raps
kuchen 11,80--12, Leinkuchen 25—26, Trockenſchnitzel 830 8,40,
en erſ yniget 16 18, Torfmelaſſe 30-70 7,50, Kartoffel

ocken 18.
Rauhfutter. Bericht der Preisnotierungskommiſſion

für Rauhfutter. (Nichtamtlich.) Großhandelspreiſe pro 50
Denn ab märkiſcher Station für den Berliner Markt.
(Jn Goldmark): drahtgepr. Roggen und Weizenſtroh 0,60 0,80,
desgl. le 0,50 0,70, desgl. Gerſtenſtroh 0,50 0,65,
Roggenlangſtroh 0,40--0,50, bindfadengepr. Roggen und
Weizenſtroh 0,40-0,50, Häckſel 1,20-1,40, handelsübliches Heu
1--1,10, gutes Heu 1,20 1,40.

h

Ungeſtüm drückte er Vater und Tochter die Hand, ließ
ſich auf einen Stuhl fallen und redete haſtig weiter Alſo
einen ſchönen Gruß ſoll ich Euch von meinem Jungen be
ſtellen. War doch bei ihm und komme ſoeben zurück. Oh,
in Hohenberge gehts luſtig zu, ſage ich Euch! Dos junge
Volt führt das Regiment. Die Alten ſind ja noch in
Nauheim. Der Werner iſt ein Mordskerl geworden, ſage
ich Euch, ein ganz anderer Menſch! Man kennt ihn kaum
wieder, den Jungen. And ein Eſſen gab es! Prima, prima!
Junge Täubchen, Paſteten, Spargelgemüſe! Einen Malaga
großartig! Die leben herrlich und in Freuden. Aber das
iſt ſchließlich Nebenſache. Das Wichtigſte ſcheint mir zu
ſein aber ich bitte reinen Mund halten! daß Werner

und die Prinzeſſin Liane bereits einig ſind. Geſagt haben
ſie mir freilich noch nichts. Doch ich ſah mit eigenen Augen.
wie ſie ſich ſchnäbelten, als wärens ein Turteltaubenpärchen.

Alſo die Sache iſt perfekt! Jroßartig! Was ſagt
Jhr dazu

„Wenn es zu Werners Glück iſt, ſo freue ich mich
von ganzem Herzen mit dir, Konſtantin,“ erwiderte der
Doktor lebhaft. „Du weißt ja, was ich für deinen Jungen
empfinde. Uebrigens war ja alles vorauszuſehen. Du
wünſcheſt es ſo und die alten Schmidtborns wohl auch.

Lottchens Antlitz bedeckte Totenbläſſe. Das Herz krampfte

ſich ihr zuſammen, und leiſe hauchte ſie „So wollt Ihr
es ja Gebe der Himmel ſeinen Segen!“
Jetzt iſt es Wirklichkeit geworden. Sie hatte es ge

wußt, daß der Geliebte ihr entriſſen war von der anderen,
weit Schöneren, Reichen. Jn Demut wollte ſie verzichten,
ſich abfinden mit der Tatſache, wenn ſie auch unſagbar da
runter litt. And nun traf die Kunde ſie dennoch wie ein

Donnerſchlag. Erſt in dieſem Augenblick erkannte ſie, daß

Lokales und Provinzielles.

KinoSchau. Das hieſige Palaſt Theater iſt fort
während bemüht, uns Gutes zu bieten, und wird am Sonn
abend und Sonntag mit dem prächtigen Film „Die Jüdin
aufwarten. Vielen dürfte das Stück ſchon durch die Oper
bekannt ſein, weshalb ſich eine weitere Empfehlung erübrigt.
Ein gediegenes Luſtſpiel neueſter Produktion vervollſtändigt
das Programm.

Prettin. Jm Jahre 1923 ſind in der Parochie Prettin
mit den eingepfarrten Dörfern Lichtenburg und Hinterſee
getauſt: 41 Kinder, 21 Knaben, 20 Mädchen, darunter 6
uneheliche. Konfirmiert ſind 75 Kinder 37 Knaben, 38
Mädchen. Gefraut ſind 12 Paare. Beerdigt wurden 25
Perſonen, darunter 3 Ehemänner, 5 Ehefrauen, 3 Witwer,
5 Witwen, 1 Lediger, 6 Kinder, 2 Totgeborene Ueber
80 Jahre alt wurden 2; 60 80: 12. Kommunikanten
waren: 482 davon 150 mäunliche, 332 weibliche Die
Elbe iſt ſeit Sonntag früh auch auf unſerer Strecke zum
Stehen gekommen, Der Verkehr nach Dommitzſch kann nun
wieder ungehindert ſtattfinden. Seit Montag war das Eis
der Elbe für Perſonen tragfähig.

Wittenberg, 7. Jan. Ein Einbruch wurde in der
Nacht zum Sonntag in das Stuttgarter Schuhwarenhaus,
Coswigerſtr. 2, verübt. Den Tätern fielen 55 Paar Herren
und Damenſtiefeln beſſerer Qualität, 5 Dtzd. Paar ver
ſchiedenfarbige Damenſtrümpfe und eine nicht feſtzuſtellende
Anzahl von Schnürſtiefeln in die Hände. Die Einbrecher
haben ſich mittels Nachſchlüſſel Eingang durch die Haustür
in den Laden verſchafft Am Sonntag früh ſtellten Beamte
der Bahnhofswache 2 junge 24 Jahre alte Männer, die
ſchwere Koffer trugen. Als die Koffer geöffnet werden
ſollten ließen die Männer dieſelben im Stich und flüchteten
über die Bahngleiſe und entkamen. Jn den hinterlaſſenen
Koffern wurden 32 Paar Stiefel gefunden, die aus dem
Stuttgarter Schuhwarenhaus geſtohlen waren. Der
hieſigen Kriminalpolizei iſt es nach langen Ermittelungen ge
lungen, den Verbleib des in der Nacht zum 7. Dezember
1923 in dem Papiergeſchäft von Schulze, Collegienſtr, ge
ſtohlenen Drehſtrommotors und eines braunen Koupeekoffers
feſtzuſtellen. Der Motor wurde bei dem Schneider Paul
Meinecke, Coswigerſtr. 23, bei einer Durchſuchung gefunden,
der ihn von dem Maler Arthur Gruber, Schloßſtr., zum
Aufbewahren, reſp. Verkauf erhalten haben wollte. Gr.
wollte denſelben von einem Anbekannkten gekauft haben
Den Koffer, den M. ebenfalls von einem Unbekannten für
10 Mk. gekauft haben will, hatte er bereits weiter verkauft.
Gr. und M. wurden feſtgenommen und dem Amtsgerichts
gefängnis zugeführt.

Kirchliche Nachrichten
Gottesdienſt mit Predigt über die Bedeutung der chriſtlichen
Erziehung. Herr Pfarrer Langguth.

Nachm. 2 Uhr: Kinder-Gottesdienſt, Töpferſtraße-
Purzien: Am Sonntag, nachm. 1 Uhr: Predigtgottesdienſt,

Herr Pfarrer Langguth.

Palast- Theater.
Am Sonnabend und Sonntag, abends 8 Ahr-

Die Aüdin.
Erſtklaſſiges Drama nach der gleichnamigen Oper

in 5 Akten. Erzeugnis der Wiener Jnduſtrie-Geſellſch.
Dazu das beſte Zaktige Luſtſpiel

Die Biebe und der Suff.
Gutgeheizter Saal. Angenehmer Aufenthalt.

Ergebenſt ladet ein die Direktion

immer noch ein Fünklein geheimen Hoffens in ihrer Seele
geglimmt hatte, Werner möchte nur von dem glänzenden
Aeußeren des ſo verführeriſch ſchönen Mädchens geblendet
ſein und allmählich wieder zu ruhiger Beſinnung kommen.
Daß er Liane nicht mit ganzer Seele liebte, verriet ihr ſein
Benehmen bei dem letzten Beſuch, das verrieten ihr die
Augen, die ihrem Blick nicht ſtandzuhalten vermochten, die
ſich überſtürzeuden Worte. Und nun ſollte die andere
ſeine Heimlichverlobte ſein Stark ſein! Sich nicht unter
kriegen laſſen! Jhre eherne Willenskraft verließ die Er
ſchülterte auch in dieſer Minute nicht. Nur gut, daß die
Dunkelheit einen Schleier über das erſtarrte, einem Marmor
bilde gleißende Antlitz breitete

Alberti ahnte nichts von dem Weh eines zerriſſenen
Herzens. Er glaubte, Lottchen wäre über den kleinen Liebes
kummer längſt ſchon hinweg gekommen. Vielleicht tauchte
aber trotzdem der Gedanke in ihm auf, es möchte noch eine
Spur davon zurückgeblieben ſein, darum ſprach er wohl
meinend weiter

„Ja, Kind, du meinteſt es doch auch immer gut mit
ihm, denn er war dir wie ein Bruder. Nun wirſt du
fromme Seele um des Himmels Segen für meinen Jungen
und ſeine Braut bitten. Und ich wünſche ſehnlichſt, daß
auch dich bald das Myrtenkränzlein zieren möge! Mädel,
du müßteſt nur nicht zu ſpröde ſein und dich ſo ganz und
gar von der Jugend abſchließen! Schau, da iſt der Kan
didat Dorſchel an unſerer Mittelſchule, da iſt der ſchmucke
Zollaſſiſtent Gründler, der neue Pächter Hartwig vom
Kloſterhof, auch Doktor Wittenberg nicht zu vergeſſen Alle
ſind noch zu haben, und du biſt ein ſo ſchönes, wirtſchaft
liches Kind. Soll ich mich nicht einmal allen Ernſtes für

dich verwenden Fortſetzung folgt

Ortskirche: Am 1. Sonntag n. Epiphanias, vorm. 10 Uhr



Betr. Waſſenſcheine.
Die vor dem 1. Januar 1928 ausgefertigten

Waffenſcheine werden hiermit für ungültig erklärt.
Beim Vorliegen triftiger Gründe kann durch die
zuſ ſtändige Ortspolizeibehörde die Erneuerung des
Waffenſcheines bei mir nachgeſucht werden. Jch
mache bei dieſer Gelegenheit erneut darauf aufmerkſam, daß nach der Verordnung der Volksauftragten

vom 13. Januar 1919 der Waffenbeſitz ſtrafbar
iſt, ſofern der Waffenbeſitzer nicht im Beſitz eines
Waffenſcheines oder eines Jahresjagdſcheines ſich
befindet oder zur Führung von Waffen in Aus
Asung ſeines Dienſtes befugt iſt.

orgau, den 3. Januar 1924Der Landrat. Dr.

Veröffentlicht!
Annaburg, den 11.

Drews.

Januar 1924
Der Amts-Vorſteher.

Bekanntmachung.
Jch mache darauf aufmerkſam, daß Masken

bälle nach wie vor verboten ſind.
Annaburg den 11. Januar 1924.

u 22Betr. Fenderung
des Ga sgeldi u zaſſos.

Nachdem wieder feſtere Geldverhältniſſe eingetreken
ſind, wird das vorübergehend eingeführte Itägige
Jnkaſſo wieder aufgehoben und es werden wie
früher die Zähler monatlich abgeleſen und ſodann die
Rechnung S un

Das Ableſen der Zähler
letzten reſp. ſten Werktage des

beginnt regelmäßig am
MonatsDie Gasrechnngen werden ſofort ausgeſchrieben

und beſonders e
Der Kaſſenbote iſt verpflichtet, die Rechnung nur

einmal vorzuzeigen; bei weiteren Gängen iſt Boten-
lohn von z. Zt. 0.20 Mk. zu erheben.

Annaburg, den 10. Januar 1924
Gaswerk Annaburg.

ima NHolzteer,
beſtes Mittel zum Konſervieren von Holz gegen

Fäulnis, ſowie zum Streichen der Viehſtälle.

Serpentinöl Holzkohle.
e e C. Kaule, e

in jeder Ausführung zu Fenkbar billigſten

Preiſen empfiehlt

Wilhelm Kunes,
Dampfſägewerk Holzhandlung

Baugeſchäft, Baumateriglienhandlg.
Fernſprecher Nr. 6

Handwagen
n ſauberer, dauerhafter Ausführgng in allen Größen

Erſatzteile und Räder ſtets vorrätig
Solide Preiſel

Zentrifugen Butter Maſchinen
Fahrräder, Motorräder, Erſatzteile.

Je

Sonnabend, d. 12. Jan.
nachm. 2 Ahr

u. and. 1 Kleiderſchrank,
1 Küchenſchrank,

u. Stühle verkauft werden.

Ein Abſehkalt.
2 Fntterſchweine

f
zu verkaufen. Aus kunft in

der Geſchäftsſtelle d. Bl.

G
V

n Anjug,

Mittelſtraße 17.

ff. Jagdwurſt,
Bockwurſt,
Wür ſte ch en.

Whäle.
Sonnabend früh von

9 Ahr ab
0 Fleiſch uWurſt denn

M. Wiesenenw-

Die billigſte,
reichhaltigſte,

intereſſanteſte und
gediegendſte

Heitſchrift f. jeden
Kleintier Hüchter

iſt und bleibt die

Jlluſtrierte
vTier-Börſe

Dresden-A. 1
Wettinerſtr. 29

Jn der „Tierbörſe“ finden
Sie alles Wiſſenswerte über
Geflügel, Hunde, Zimmer
vögel, Kaninchen, Ziegen,
Schafe, Bienen, Aquarien

uſw. uſw.

Abonnements bitten
beim zuſtändigen Poſt

amt zu beſtellen
2

Erſtklaſſige
Jnſertions Organ

J. Ca. zu DriginalJnſer äte preiſen beför

ſollen Holzdorferſtr. 20
verſchiedene Wirt
ſchafts gegenſtände,

4 Bett
ſtellen, 2 Matratzen, Tiſche

mittlere Größe, zu verkaufen

Als Spezialität empfehle

Gemeinde-Spar u
Annaburg.

2.

Zahlungsmittel.
8.

Rentenmark-Scheckverkehr.

und Giro-Kaſſe

1. Einrichtung von RentenmarkKonten.
Rentenmark als Ueberweiſungs

Rentenmark Ueberweiſungen werden
prompt und gewiſſenhaft ausgeführt.

Rentenmark-Spargelder werden bis auf
weiteres mit 7 jährlich verzinſt.

Annaburg (vw. i881)

Sonnabend, d. 12. d. M.
abends 8 Uhr

Monatsversammlun

S im Goldenen Ring
Der Vorſtand.

Gaſthof
„Nene Welt“.

Sonntag, den 13. Jan.
ab abends 6 Uhr

Tanzkränzchen

Anſtich von

Bockbier.
Ergebenſt ladet ein

Aug. SchlinkKev.

und

Naundorf.
Sonntag, den 13. Jan.

von 6 Uhr ab

Tanzmusik,
Muſik Teilungs-Orchester
wozu freundlichſt einladet

Paul et
9S e e e c

Strickwolle, ſchwarz vnd grauNähgarn Obergarn, Makenfte

Seinengwirn
GütermannNähſeide
Mancheſter, ſtarke QualitätDamenhemd mit Hohlſaum und Crügern
Herren-Socken
Damen-Mäntel, ſchwarz und farbio, 25
Mädchen-Mäntel, einfarbig und gemuſtert
Damen-Bluſen, Waſchſtoffe

Reit u. e Cord,

dert die Expedition d. Zeitg.

Verlangen Sie Probe
nummer, Sie erhalten die
ſelbe gratis und franko.

Geſangbücher,

Einbänden, empfiehlt
Rern. Steinbeißb.

War tſch denkt n. dent ſhfühl ühlt

kieſt das beliebte Jamilienblatt
gebildeten Kreiſe, die

ſche ZeitunHalle
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

für Anhalt und Thüringen
Täglich 27Ausgaben

Schnelle und umfaſſende Werichterſtaktung
auf allen Gebieken. Gediegene Leitartiket.
Ausgedehnter Handelsteil mit groß. Kurs
gettet. Reichhaltigiger Anterhaltungsteil.
Spannende Romane. Regelmäßige e
richte über Sport Mode, Haushalt uſw.

Dellellungen nehmen alle Boſtanſtalken und
DVriefkräger eutgegen, ſowie die Hauptkgeſcheſts-

ſtelle Halle Haale, Leipziger Straße 61-62

J Huſten, Atemnot,

gerne umſonſt,
I ſchon viele Tauſende von
ihren ſchweren Lungenleiden

ibeigenblati erſten

Verſchleimung.
Schreibe allen Leidenden

womit ſich

ſelbſt befreiten.

Walther Althaus
Heiligenſtadt Eichsfeld a 21

Rückmarke erwünſcht.

ootsehuksteg
jeder Art ſiofertSTeinseiss

Buchdruckerete

in einfachen und eleganten

Neu eingetroßen: Cocos-Teppiche,

Wittenberg

e Einige Beispiele:
100 Gramm

1000 Meter

20

VBuckokins 21.50, 12.50, 11.00 m.

90 Pfg.
20 Pfg.
90 Pfg.

g 4 e Pfg.50 Meter 10 Pfg.
450 Pfg.
225 Pfg.

Tod 0.90, 60 Pfg.
15. 975 Pfg.
13. 300 Pfg.
450, 250 Pfg.

Sahn-2Atelier

Annaburg, Torgauer-
ſtraße 27, im Hauſe Kon

ditorei Sohüttauf.

Sprechſtunden für Zahn

a Jeden Montagund 2 6 Uhr.v. Pape. Dentiſt,

Wittenberg
e

200 Meter

Dienstag früh 8 Uhr
entſchlief ſanft nſchwerem Krankſein un

ſere heißgeliebte klein
Bieselotte

im Alter von Mo
aten.
Jn tiefem Schmerz

Georg Feig u. Frau.

Läufer, Abtreter,

S eSolegienſte 90

d „Neue Welt.
T Am Sonnabend, den 12. Januar

z Grosser sſentlieher
n ſämtüchen Räumen ver Renen Welt.

Pompöſe Saal-Dekoration.
Masken-Konkurrenz! Hochwertige Preiſe!

ge 2 HKapellen.Muſik ausgeführt von der Diemees Rohr'ſchen Kapelle

Anfang 8 Uhr. Kaſſenöfinung 7 Ahr.
Maskenkarten 75 Pfg. im Vorverkauf im Feſtlokal

Dazu empfehle
ff. Bockbier und Delikateß Würſtchen.

Ergebenſt Aug. SchlinKer.

Zahn Atelier
Georg Consentius, Dentiſt

Annaburg, Torgauerſtr. 31
Telefon Nr. 23

empfiehlt ſich zur Kohan lung a er Zahen-
Krankheiten, Plomben in Gold, Silber,Porzellan, Cement Zahnziehen mit Be
ung jede Art Künstl. Zahnersatazes

Behandlung für Krankenkaſſen
Sprechſtunden täglich 9 3 Uhr.

Kaufe e Gold und Silber.
gahrrader,S Nähmaſchinen,

e Zentrifugen,e Kinderwagen,
Hprechapparate und Platten

Jedes alte Fahrrack wird wie neu
hergestellt in meiner Repavraturwerk-

statt und Emallieranstalt.
Fritz Röcller, Annabuvgy,

Fernſprecher Nr. 53.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

in ge Ban Jeſitel la
Eiserne Träger und r

letztere auch nach Maßangabe in allen Stärken werden
ſofort angefertigt.

e Front und Kerabgitter,
Eiserne Fenster und Obernlichte,

Türen und Torwege
vom Lager und nach Maß

Eiserne Dachhbincer, sänett.
ha Antilkrel, Tenronre,

Eiserne Pampert mit Rohr und Sauger,
ſowie komplette Wasserieitungen

Stallgitter r Schweineſtälle,
Schweineträge reWilheim Grab

Ofen

Rechnungs- Formulare
in allen Größen hält vorrätig

Herm. Steinbeiß, Buchdruckerei.

Vom Grabe unſeres unvergeßlichen Ent
ſchlafenen zurückgekehrt, ſagen wir allen
unſeren herzlichſten Dank, die uns in den
letzten ſchweren Tagen mit ihrem Troſt und
ihrer Hilfe teilnehmend zur Seite ſtanden.
Beſonders danken wir den Herren Forſt
beamten der Annaburger Heide für ihren
Kranz, ſowie auch für die vielen anderen
Kranzſpenden.

Frau EBmanuele Grütter
Hildegard Grüttev.

Annaburg, den 11. Jan 1924.
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